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Rr. 15 poznan (poſen) wiazdowa 3, den 22. April 1922 5. Jahrgang 
Arbeiterfragen. 2 4 > Bauernvereine. 4 
7 Tariſoerhandlungen | Mitgliedsbeitrag. es 
Die Verhandlungen über den Tariflontrakt für Die Land⸗ Die Friſt zur Zahlung der Beiträge iſt bis zum 1. Mai d. Js. 
wirtſchaft in der Wojewodſchaft Poſen ſind vom 22. März | verlängert worden, und wir bitten die Mitglieder, nunmehr unge⸗ 
d. Is. ab faſt ununterbrochen geführt worden. Leider iſt es 11 70 5 ae u en de N 1108 N 1155 
nicht gelungen, den Vertrag vor den Feiertagen zum Abſchluß Weitra n ene Die b ind an ben 115 tändigen 8 
1 1 ae noch 1 ar e Verbs x 17 5 ERBEN DIE a 5 a fen f 
isher kein Reſultat zu erzielen möglich war. Die Verhand⸗ eſchäftsſtelle oder das Konto des Hauptvereins bei der Poſenſchen 
5 ee 21 d. Mts. 1 aufgenommen. > Landesgenoſſenſchaftsbank und Probinzialgenoſſenſchaftskaſſe unter a 
Eine gewiſſe Einigung hat über den 8 4 Land“ ſtatt⸗ J ER Un ENBLTEDER: f 1 E 
Br ‚ge Einigung ö SER Wir machen bei dieſer Gelegenheit darauf; aufmerkſam, daß 
1 Jeder Deputant le 60 Ztr. More nr 1 11 Gele mit me % me ihre 15 1 
artoffeln. erner einen Magdeburger Morgen Land zum | und die Geſchäftsſtellen angewieſen find, neue Mitgliedskarten 
Steal der Kartoffeln Anftat 125 60 Zur. Kartoffeln in auser {oda der Deilyag für das erste Daun 1092 ger 
888 i ö a 5 . hlt iſt. Auskünfte bei allen Stellen der Organiſation werden 
Natura, können dieſe auch in Land ausgetauſcht werden und infort nur gegen Vorzeigung der gültigen Mitgliedskarten erteilt a 
ne: entſpricht ein Morgen Land gleich 60 Bir. Kartoffeln. > Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, G. B. EN 
eiterhin erhalten die Deputanten 30 Quadratruten Kraut | Kreisbauernverein poſen. 


land. Im Falle eine Einigung über den § 6 „Brennmaterial“ 6 8 e 
5 nat, melden mod) ,, . ! 
ſügt werden ſoll, ſo erhalten die Deputanten unter dieſer Be⸗ feſtgeſetzt. An Stelle des verhinderten Güterdirektors Richter⸗ 
dingung auch noch 20 Ruten Leinland und zwar mit der Be⸗ m se et 8 85 = a Zichorie, 8 
N } ſchließli u de wir bereits in den Nummern ur unteres attes einen f 
dingung, daß dieſe 20 Ruten ausſchließlich. aan Anbau des ausführlichen Aufſatz über dieſes Thema brachten, erübrigen ſich 34 
Leines auch verwendet werden. Eine Einigung über Die | nähere Angaben. Erwähnt jei hier nur noch, daß die Landwirk⸗ e 
Vie dt der Barlöhne, welche in dieſem Tarifjahr wieder jedes ſchaftliche en eien g n Zichorien⸗Anbauperträge abſchließt. 
lerteljahr erfolgen ſoll, konnte bisher noch nicht erzielt werden. 0 1 5 a 15585 ischen ge 1 5 ie N Br 3 | 
4 8 > eſchäftsführerin De u en Frauenbundes, Fräulein le Viſe 2 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. über die lündligen, Gauspaltungöiciulen. Sie wies einein uf 85 
ER EEE 2 ie inde hin, die die Frauenbewegung zeitigte und zunä 
Bant und Börſe. 13 ] mancherlei Auswüchſe mit ſich brachte. Schritt für Schritt haben 
— — . ſich die Frauen den Zugang zu den erſtrebten Berufen eroberk; 
Geldmarkt. ve t it 1 85 eine Geringſchätzung der Frauenarbeit Hand in Hand. 


\ 8 2 5 Im erſten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts entſtand hiergegen eine : 
40% ofen. Asian ? we eee en = Bewegung, die den Haushaltsberuf wieder zu Ehren brachte. In = 
Bank Zwiazku⸗Akt. L-IX.em. RT VIII. 5 — der Hinſicht war der Krieg ſehr bedeutſam. Gerade in Polen ift 25 
Bank Handl.⸗Att. I. VII. em — 8. zſeld Victorius⸗Alt. 307,50 die Frage zur Erhaltung des deutſchen Hausweſens ſehr brennend, 
Awilecki, Potocki ! Ska Akt. 2 entzki⸗Akt 550.— Was früher ſelbſtverſtändlich war, als von der Mutter erlernk, 
„. em 22 50 Akwawit⸗ Akt 5 I ee 1 a een 5 d Das em 
Fre a 550 — 5 iehung der Krieg verheerend gewirkt. In gewiſſer Beziehun 
En Akt. 56% ball kn ae 1 7 hat De ; u fan bia ten ER 5 
b 8 m Maße, geſorgt ſowei andarbeiten in Frage kommen. In 
e e 1b 15 . 1922: Deutfchland hat man die FPflichtfortbildungsſchule für Mädchen n 
a poln. Hit 9 16 950 eingeführt. Das geht in Polen natürlich nicht. Auf jeden Fall . 
1 deutſche Mark —polniſche ih ec en 9 25 — aber muß vermieden werden, daß ein Mädchen in einen Beruf 
Mat: 13,358 1 0 v I kommt, ohne daß es ſelbſt in der Lage iſt, ſich ein Mittageſſen zu = 
kf n be Börse vom 13. April 12. fochen 1105 Deshalb muß die Möglichkeit zur Erlernung von 
Holl Guld 100 Gul⸗ 1 Dollar beit che Mart 298 20 hauswirtſchaftlichen Kenntniſſen bereitgeſtellt werden. In Polen 2 = 
: en, 5 ar den a gibt es noch drei Anſtalten, in denen ſolche Kenntniſſe vermitiee 


den = deutſche Mk. 11353 505 Deutſche Reichsanleihe 77,50 | werden. Die Maidburg ift inzwiſchen eingegangen. Es gibt ſolche 


Schweizer Francs, 100 4% Poſen Pfandbriefe 23 — Haushaltun : : 33 1 : ’ 
5 7 = Z 0 gsſchulen in Scherpingen, Kreis Dirſchau (Pommerellen), 
1 Be = dene 5844 Stunt a Pfandbriefe 270 in Janowitz und die Frauenſchule der Frau Dir Hr Wegener in 5 
nal n ‚== beutche 85 aach Koser 1544.— | Poſen. Die erſtere iſt vum Reifenſteiner Verband gehalten wor⸗ 
| 50 fische 1224,— Oberſchl. Kokswerkt g 08 den. Sie iſt verbunden mit einem Lehrgange für Hausbeamtinnen. : 
ee Ba 100 poln. Hohenlohe Werke 5.05 — | Der Betrieb der Janowitzer Schule it ein ganz anderer als der 
Pe A ar: eutſche Mark 7.72 Laura⸗Hütte 5 1118 — der Scherpinger ! er iſt aus der Praxis heraus entſtanden. 
‚Rriesnoten 13,50 Oberſchl. Eiſenbd. 1218,— Der Lehrgang für Mädchen mit Volksſchul⸗ oder hung 8 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 13. April 1922. dauert ein halbes Jahr. Der Lehrplan iſt der Schulbildung ange⸗ 
1 Dollar - deutſche Mark 296,50 100 polniſche Mark = meſſen vereinfacht. Die Anſtalt hat im vorigen Herbſt nach zeik⸗ 
1 Pfund Sterling = N deutſche Mark 7,73 | weiliger Schließung 5 Tätigkeit wieder aufgenommen; in Diejem 
deutſche Mark I Teleat. Auszahlung London —.— Tagen ift der erſte Lehrgang beendet worden. Gegenwärtig iſt 
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man dabei, den zweiten Lehrgang einzurichten. Viele Eltern 
ſtoßen ſich an den hohen Koſten für Penſion. Die Anſtalt ſoll als 
Heimftelle für Wanderkurſe eingerichtet werden. Der ernſten 
Kulturaufgabe der deutſchen Frau im hieſigen Landesteil, tragen 
alle drei Anſtalten Rechnung; ſie wollen auf jedem Gebiete tüch⸗ 
tige und erfahrene Hausfrauen heranbilden. 
Beide Vorträge, denen die Verſammlung mit offenbar großem 
Intereſſe gefolgt war, fanden lebhaften Beifall. 5 


Deutſcher Bauernverein zu Miedzuchod. 
Vom 6. bis 8. März d. Is fand hier im früheren Schützenhaus 
ein Obſtbaukurſus ſtatt, den Herr Gaxtenbaudirektor 
Reißert aus Poſen abhielt. 


5 b cafe erer Schüg zuſammen. Insgeſamt beteiligten 
ſich 87 Perſonen. Wenn nicht gerade jetzt Re erſten guten Tage 
nach langer Winterszeit geweſen wären, dann wäre wohl die Teil⸗ 
nehmerzahl durch Hinzukunft vieler praktiſcher Landwirte erheblich 
eſtiegen. Der e des Bauernvereins, Herr Gutsbeſitzer, 

Ing. Schneider ⸗Bielsko, eröffnete mit herzlichen Begrüßungs⸗ 
worten den Kurſus. Nun verbreitete ſich der Kurſusleiter über 
das Wachstum der Obſtbäume, dann über die Heranzucht der 
jungen Baumkronen nach Quirlen oder Etagen, den Fruchtſchnitt 
im Herbſt, Winter oder Vorfrühling bei den Aeſten und Zweigen, 
die Verjüngung älterer in Wachstum und Tragbarkeit nachlaſſen⸗ 
der Obſtbäume und die Umveredelung folder Bäume, die nicht zu⸗ 
ſagende Sorten tragen. Der Redner lehrte das Pfropfen hinter 
der Rinde in anſchaulicher Weiſe. Die Anlage des Obſtgutes nach 
Arten, Sorten und Zwiſchenkulturen wurde an Hand von Plänen 
f geſchildert. Zum Schluß wurden Krankheiten und Schädlinge des 
Obſtbaues beſprochen. ; : 
RMährend der theoretiſche Unterricht im Saale ſtattfand, fanden 
die praktiſchen Unterweifungen in dem hierzu wie geſchaffenen 
DObſtgarten ber Landwirtſchaftsſchule ſtatt. Hier wurden Düngungs⸗ 
fragen erörtert und der Rebſchnitt gezeigt. Auch in der Obſt⸗ und 
Hiandelsgär⸗nerei des Herrn Ulbricht⸗Wielowies wurde praktiſcher 
HObſtſchnitt gebt. Wir müſſen die außerordentlich anſchauliche 
: Art hervorheben, mit der Herr Direktor Reißert es verſtand, durch 
ſein unvergleichliches Talent un ein paar Wandtafeln feine Lehr⸗ 
ſätze ſofort mit einigen Strichen klar und deutlich zu illustrieren. 
Der Kurſusleiter zwang in draſtiſcher, humorvoller Weile feine 
Hörer oft zum herzlichen Lachen und wußte ihre Regſamkeit und 


ſamkeit prächtig zu feſſeln. 


j indem er die Verdienſte des Herrn Direktors Reißert hervorhob, 
ihm und dem Hauptverein dankte. 
Direktor v. Nehman, daß er dem Kurſus, ſowohl die Schüler der 
SET deutſchen als auch der polniſchen Abteilung zugeführt habe, wo die 
jungen Leute zur Pflege und Förderung des Obſtbaues angeregt 
und belehrt wurden. 5 = : : Bruch. 


Kadhlußprüfung der deutſenprachigen landwiriſchaftlichen 


Schule in Inowroc law. 
en e Schule wurde von 165 Schülern beſucht. Am 28. März 
fand die Schlußprüfung ſtatt, nachdem der Vorſitzende des Schul⸗ 
kurakoriums, Herr Rittergutsbeſitzer Dr. v. Brodnicki. Wielka 
Koluda, die Prüfung eröffnet hatte Neben Herrn Direktor Bau⸗ 
mann ßrüften die Herren Landwirtſchaftslehrer Bußmann, Spahr, 
Sutter, Tierarzt Bromberger, Mittelſchullehrer Klimecki und 
Grhezka. Außer dem Präſidenten des Kuratoriums aren noch fol⸗ 
gende. Vertreter anweſend: Herr Generallandſchaftsrat Hoffmeher⸗ 

olniki, als Vorſitzender des Hauptbauernvereins, deſſen Haupt 
geſchäftsführer Herr Kraft⸗Poſen, ſowie der geſamte Vorſtand des 
Landwirtſchaftlichen Vereins Kujawien. Überdies fanden ſich noch 
mehr als fünfzig Gäſte — Eltern der Schüler — ein. 


der Präfident des Kuratoriums das Wort. In äußerſt gediegener, 
packender Weiſe drückte er in erſter Linie dem Direktor der An⸗ 
Halt im beſonderen und allen Lehrern der Anſtalt den Dank des 
Nuraloriums aus für die in redlicher Pflichterfüllung und mit 
opferfreudiger Liebe zu dem wundervollen Berufe vollbrachte, be⸗ 
kerächtliche Arbeit, von deren gutem Fortgange und Erfolg ni 
nur die Schlußprüfung, ſondern ſchon während des Semeſters 
berſchiedene Schulbeſuche deutlich gezeigt hatten, wie auch das 
ſeinerzeit tadellos durchgeführte Wintervergnügen. Sodann aber 
wandte ſich der Redner hauptſächlich an die Schüler, vornehmlich 
an diejenigen der Oberklaſſe, die nun die Anſtalt endgültig ber⸗ 
laſſen, um ſie mit herzlichen, ernſten Worten zu ermuntern und 
mahnen, die erworbene Ausbildung ſich nicht zur Grundlage 
nes falſchen, eitlen Stolzes zu machen, ſondern ſie als vorläufig 
noch unzulängliches Kapital durch unermüdlichen Fleiß und mit 
‚offenen Sinnen dauernd zu berbeſſern, zu feſtigen und nach Mög⸗ 


ehemalige Schüler fie nun find, zum Nutzen des Stagets, deſſen 


5 Die Teilnehmer ſetzten ſich aus 
den beiden Abierlungen der Landwirtſchaftlichen Winterſchule unter 
Führung des Herrn Winterſchuldirektors v. Neyman und des Herrn 


Zuletzt hielt nach Terre Direktor b. Neyman eine Auſprache, 
in der er die Bedeutung des Obſtbaues schilderte. Im ns 5 
SE Banernbereing ſchloß Schrift⸗ und Kaſſenführer Bruch den Kurſus, 


Ebenſo dankte er auch Herrn 


und Feldteiche auszuſchlammen, 


Nach Abwickelung des Prüfungsprogramms ergriff zun au 


oxydul⸗ und Schwefelverbindungen. 


Aahteit nutzbringend zu verwerten, zur Ehre der Anſtalt, deren 
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Bürger ſie ſind und der ihnen zur befferen Ausbildung verholfen 


hat, und zu ihrem eigenen Vorteil. 5 5 

In demſelben Sinne ermahnte auch der Vertreter des Haupt⸗ 
bauernvereins, der nach dem Präſidenten des Kuratoriums das 
Wort ergeiff, die Schüler, ſich ſelbſt und ihre erworbene Ausbil⸗ 
dung als Kapital zu betrachten, das durch Fleiß und Umſchau 
möglichſt gut auszunützen und zu vermehren ſei. Gleichzeitig for⸗ 
derte der Redner die jungen Leute herzlich auf, in ihrem neuen 
Vaterlande mit der altbekannten, echten deutſchen Treue ihre Bür⸗ ® 
gerpflicht in jeder Hinſicht zu erfüllen. Ferner dankte er der 
Wielkopolska Jzba Rolnicza Poznaß, im beſonderen dem Präſi⸗ 
denten Grafen Bniaski dafür, daß die Schule weitergeführt wurde. 

Um 2 Uhr nachmittags vereinigte gemeinſame Mittagstafel 
die ſämtlichen Gäſte und Schüler im „Stadtpark“, wo man dann 
zur Feier des allſeitigen Abſchiedes bei frohen Worten, bei Sang 
und Klang und allem, was zur Heiterkeit gehört, noch bis gegen 
Mitternacht gemütlich beiſammen blieb. 5 

Nicht nur einen wiſſenſchaftlichen Schatz tragen die jungen 
Leute von hier ins Leben hinaus, ſondern auch einen ſeeliſchen, 
vor allem auf Grund des freundſchaftlichen Zuſammenlebens und 
Verkehrs, der ſich allenthalben unter den Schülern entwickelt hat. 
Und während wir hoffen, daß der erſte Schatz für die Schüler ein 
feſter Grundſtein werde, worauf fie ihr wirtſchaftliches Leben er⸗ 
folgreich aufbauen mögen, hoffen wir nicht minder, daß der zweite 
Schatz als ein mild leuchtender Stern ſie durchs ganze Leben ge⸗ 
leiten und auch in die finſterſten Nächte, welche die Zukunft ihnen 
vorbehalten mag, ein ganz klein wenig Licht ſenden möge. 


Jungfische. 
— — = 
Eine Reihe von Landwirten wünſchte Die Zuweiſung geringer 
Mengen von Jungfiſchen, insbeſondere ein⸗ und zweiſömmerige 
Karpfen. Wir gedenken deshalb eine größere Menge zu beziehen, 
die am Tage der Ankunft von den betreffenden Beſtellern in ge⸗ 
eigneten Gefäßen direkt von Poſen Ro werden müſſen. Wir 
bitten deshalb die Intereſſenten, ihre Beſtellung bei der Melio⸗ 


rationsabteilung Poſen, ul. Stowackiego 8, endgültig aufzugeben. 


Bezahlung muß im voraus erfolgen. 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine 


Bauernverein Eichguaſt. Die nüchſte Sitzung findet am 23. April, 


nachmittags 5 Uhr ftatt mit einem Vortrag von Tr. Lowenthal⸗Poſen. 


Banernverein Jaryſzewo. Am 1. Mai, nachmittags 57, Uhr 
findet die nächſte Sitzung ſtatt. Einen Vortrag über Rindviehzucht 
halt Rittergutsbeſitzer Dieiſch. 


= Bücher. 2 
Leſekalender 1922. 


Unſer Leſekalender war vergriffen. Wir haben von 
einer Stelle, die einen großen Poſten beſtellt und noch 
Exemplare zurückbehalten hatte, Kalender zurückgenommen, 
ſodaß wir noch bis auf weiteres Kalender abgeben können. 
Der Preis beträgt 350 Mark. i K 


verlag des Landw. Zentralwochenblattes. 
1 


Der trockene Sommer veranlaßte ſehr viele Landwirte, Hof⸗ 
Über geeignete Verwendung des 
Teichſchlamms gibt Herr Dr. Wehnert im „Landwirtſchaftlichen 
Wochenblatt für Schleswig⸗Holſtein“ folgende Auskunft: ; + 

Der Wert der Schlammabſätze in den Teichen iſt oft größeren 
Schwankungen unterworfen, inſofern die Beſchaffenheit derſelben 
abhängig iſt von den umliegenden Ländereien, von der Lage, ob 
dieſe frei und ſonnig iſt, ſowie von den Zuflüſſen der Teiche. 
Guter Teichſchlamm iſt ein ſehr wirkſames Düngemittel für Wieſen 
und Weiden. Teichſchlamm von mittlerer Beſchaffenheit enthält 
nach den Angaben von Profeſſor Loges, Pommritz, neben viel 
organiſcher Subftanz etwa 0,3 Prozent Stickſtoff, 0,2 Prozent Phos⸗ 
phorſäure, 0,4 Prozent Kali und 2,5 Prozent Kalk, x 

Stets iſt Teichſchlamm ſauer. Es fehlen ihm infolgedeſſen 
die für den Boden fo nützlichen Bakterien. Auch wenn derſelbe 
ſchon ſeit dem Sommer, noch dazu in feſten Haufen, gelagert hat, 
wird ſich fein Zuſtand in dieſer Richtung nicht weſentlich gebeſſert 
haben. Außerdem kommen im Teichſchlamm noch ſchädliche Stoffe 
bor, die für den Pflanzenwuchs nicht dienlich find, wie Eiſen⸗ 
Letztere rühren von Tier⸗ 
krementen ſowie von pflanzlichen Beſtandteilen her, die in den 


Tei langt ſind. . 
n Lecchſclamm in ein geeignetes brauchbares Dünge⸗ 


Um den 
mittel umzuwandeln, iſt er zur Beſeitigung der Säure mit Kalk, 


und zwar am beſten mit gemahlenem Aßzkalk zuerſt gründlich durch⸗ 
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umiſchen. Die anzuwendende Kalkmenge muß ſich nach der Be⸗ 
chaffenheit des Schlammes richten. Ein Zuviel ſchadet nicht. 
ohlenſaurer Kalk iſt wegen ſeiner bedeutend langſameren Wir⸗ 
kung hierfür weniger geeignet. Sodann iſt die Maſſe, um einen 
gründlichen Zutritt der Luft zu ermöglichen, in nicht zu hohe und 
breite Haufen zu ſetzen. Die Durchlüftung hat auch den Zweck, 
durch den Sauerſtoff der atmoſphäriſchen Luft das ſchädliche Eiſen⸗ 
oxydul in unſchädliches Oryd und die für Pflanzen giftigen Sul⸗ 
fide in unſchädliche Verbindungen überzuführen. Etwa acht bis 
zehn Wochen nach dem Durcharbeiten mit Kalk ſind die Haufen 
umzuſtechen. Hierbei empfiehlt es ſich, fie mit Stalldünger zu 
durchſchichten, um den Kompoſt mit den für die Landwirtſchaft ſo 
nützlichen Bakterien anzureichern. Angebracht iſt auch ein wieder⸗ 
oltes Bejauchen der Haufen. Nach Verlauf von einigen Monaten 
tellt ſodann der Teichſchlamm ein ſehr wirkſames Düngemittel vor. 
Da ſich in dem Schlamm ſehr viele Unkrautſamen befinden, 
die in das Waſſer hineingeweht find und ſich in demſelben lange 
Zeit nn erhalten, iſt auch hierfür ein längeres Lagern nur 
von Nutzen. 


15 Futtermittel und Futterbau. 15 


Landwirte vergeßt nicht die Kalkfütterung! 

Der letzte trockene Sommer hat den Pflanzen nicht die 
Möglichkeit gegeben, ſich genügend mit den Mineralſtoffen, die 
beſonders zum Aufbau des tieriſchen Knochengerüſtes nötig 
ſind, zu verſorgen. Infolgedeſſen ſehen und hören wir ver⸗ 
ſchiedentlich von Erſcheinungen der Rachitis⸗Knochenlähme und 
Oſteomolacie⸗Knochenweiche. Es iſt dieſe Tatſache eigentlich 
verwunderlich, denn man ſollte glauben, daß in Pflanzen, 
deren Trockenſubſtanz gering und deren Waſſergehalt recht 
hoch iſt, die Nährſtoffe ebenfalls verdünnt vorhanden ſeien. 
Die Praxis des Zuchtbetriebes beweiſt uns jedoch das Gegen⸗ 
teil, und es iſt eine nach Ablauf trockener Jahre häufige Er⸗ 
ſcheinung, daß die Rinder und Schweine beſonders, ſeltener 
Pferde an Knochenweiche leiden. Leider tritt die Krankheit 
nicht plötzlich, ſondern allmählich, daher nicht ſofort bemerkt 
auf. Die Wirkungen aber ſind dann nicht mehr zu beheben. 
Sie äußern ſich bei jungen Tieren in aufgetriebenen Gelenken, 
Knochenverkrümmung, das Aufſtehen fällt ſchwer und ähnliche 
Erſcheinungen. Oſteomolacie findet ſich mehr bei tragenden 
Tieren, denen der Embryo den Kalk aus den Knochen entzieht, 


ſo daß ſie leicht brechen. Iſt die Krankheit erſt ſoweit vor⸗ 


geſchritten, daß ſolche Schäden ſichtbar werden, dann iſt keine 
Rettung mehr möglich. Auch hier wie überall in der Heil- 
kunde heißt es: „Vorbeugen iſt leichter als heilen“. 

Die Vorbeuge beſteht in der Verabreichung von viel 
Kraftfutter, in dem an und für ſich mehr Mineralſtoffe ent⸗ 
halten find als in dem Rauhfutter, den Hackfrüchten und den 
von Waſſer noch mehr ausgelaugten Fabrikabfällen, daher die 
Feſtſtellung, daß bei Pferden dieſe Krankheit recht ſelten vor⸗ 
kommt, zudem hierzulande, wo man für den Pferdeſtall alles 


übrig hat, für alles andere Vieh nichts und noch weniger, 


wo man nie fragt: Was koſtet die Unterhaltung des Pferdes? 
wo man aber beim Rindvieh ſofort ſagt, das wird mir zu 
teuer, wo man endlich auf einem kleinen Bauerngehöft zur 
Jetztzeit zwar 3—4 fette Pferde, aber kein leidlich ernährtes 
Rind findet. Da bekanntlich unſere übrigen Haustier⸗ 
gaitungen an einem Ueberfluß von Häckſel und Futterſtroh 
bezw. Abfallſtoffen und Mangel an Srafıfuttermitteln aller 
Art leiden, ſo muß dem damit vergrößerten Mangel an Salzen 
in der Pflanze künſtlich nachgeholfen werden. S 
Dazu iſt zweierlei nötig: daß den Tieren erſtens 
Viehſalz und zweitens Kalk verabreicht wird. Erſteres 
wird am beſten in Form von Leckſteinen, die in den Gitter⸗ 
käſtchen oder Körbchen in den Laufbuchten aufgehängt ſind, 
verabreicht. Es kann auch in Form von Viehſalz je Tag 
und Stück Großvieh bis 50 gr. mindeſtens mehrmals in der 
Woche gegeben werden. Da Schweine in den Küchenabfällen 
meiſt genügend Kochſalz vorfinden, ſo iſt dieſer Stoff für ſie 
kaum nötig. Anders mit Kalk; dieſer iſt nicht nur dem 


Schwein, ſondern vor allen Dingen wachſenden und 


tragenden Tieren aller Art nötig. 

Bei regelrechtem Futter, das neben mehreren Pfund ver⸗ 
ſchiedenen Kraftfutters in Klee⸗, Luzerne⸗ oder Wieſenheu, von 
mit Thomasmehl und Kainit gedüngten Wieſen, beſteht, bekommt 
das Tier den Kalk und die Phosphorſäure in der Form, 


gemiſcht. Es iſt das eine Arbeit für Kinder. 5 
aber davon nicht vergeſſen, denn wenn man zu Martini daran 


in welcher der Magen beide am beſten ausnützen kann, und 
in genligender Menge. Obengenannte Futtermittel find in 
dieſem Jahre eben nur, wenn überhaupt vorhanden, für Pferde 
da, wogegen in der jetzigen Jahreszeit gar nichts zu ſagen iſt. 
Wir müſſen deshalb zu Fufterkalk greifen und, wenn er nicht 
zu haben iſt, nicht warten, bis er kommt, ſondern Schlemm⸗ 


kreide benutzen. Im Schweineſtall tut es ebenſogut eine Karre 


Mauerſchutt, auf dem Laufhofe gegeben, und im Stalle das 
mindeſtens allmonatliche Auskalken der Krippe beſonders der 
hölzernen. 

Nebenbei kann bemerkt werden, daß es weniger die 
Phosphorſäure als der Kalk iſt, der unſerem Rauhfutter fehlt. 


> 


Als erforderliche Gaben können bezeichnet werden für ein = 


Stück Großvieh und Tag 50 gr. für ein Schwein ca. 1 Ztr⸗ 
bis 10 gr. uſw. a 


Bei dieſer Gelegenheit mag auf Herſtellung von Freß⸗ 


pulver und dergl. im Eigenbetriebe hingewieſen werden, nach⸗ 
dem uns die deutſchen Geheimmittelfabrikanten mit dieſem 
Schwindel nicht mehr heimſuchen können und hier anſcheinend 
noch kein findiger Kopf darauf gekommen iſt. Aber vielleicht 
hilft dieſer Fingerzeig. g 
Wo rührt die Beliebtheit der Freßpulver wie Bauern⸗ 
freude. Futterwürze, Maſtpulver, Ceresmehl und wie die 
lockenden Namen lauten, her? Doch einfach daher daß dieſe 
Stoffe das an und für ſich recht einförmige Futter, welches 
wochen⸗ und monatelang aus Schnitzel. Sauerfutter, Schlempe 
und Häckſel als Grundfutter beſteht, ſchmackhaft machen, 
ſo daß das Tier mehr Futter aufnimmt. Da aber in einem 
ſolchen Pulver reichlich Mineralſalze vertreten ſind, ſo werden 
ſie für unſere jetzigen Verhältniſſe recht angebracht ſein. Nur 
mit dem Unterſchied, daß ſie ſich der Viehhalter nicht für 
Arzeneipreiſe kauft, vielmehr ſelbſt herſtellt und zwar werden 


die Kräuter von den Kindern im Sommer an Wegrändern 
und dergl. Orten geſammelt, die Drogen dagegen zugekauft. 


Als Beiſpiel für ein Freß⸗Pulver diene etwa folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung: Wachholderbeeren (15 Teile), Fenchelſamen (15), 
Enzian⸗ oder Adlerfarn⸗Wurzel (5). Bodshornblätter (10), 
Schafgarbeblätter (10), Beifußblätter (10), Anisſamen (5), dazu 
etwas Vieh⸗ (10) und Glauberſalz (20). Auch Blätter des 
Rainfarns, Quendel und Pfefferminze können ebensogut dazu 
verwendet werden. 


Bekommt man das eine oder andere nicht, ſo ſchadet 


das noch nichts, ſo genau kommt es nicht darauf an, wie bei 
der Herdbuchführung; wer Bockshornblätter nicht erhält, 
nimmt etwas anderes, etwa Kümmel, nur dieſen nicht in der 
ne Form. Der größte Teil der Kräuter wird im Spät⸗ 
ommer in Bündeln geſammelt und auf dem Boden getrocknet. 
Für den Gebrauch im Winter wird alles gut zerkleinert und 
Man darf 


denkt, ſobald das Freßpulver nötig iſt, kommt man zu ſpät, 
Für die Jetztzeit mag als beſtes Freßpulver, als wirk⸗ 
liche Medizin gegen Rachitis und Oſteomalacie das baldige 


Austreiben auf irgend eine grüne Pflanzendecke gelten, und 


wenn es zu dicke Winterſaat iſt, die allerdings zumal in der 
Nähe von Poſen recht ſelten iſt. Weidegang, ſelbſt ſchon 
Grünfutter iſt jetzt die einzige Rettung. Man wird mir 
einwenden, daß in dieſem Jahre Viehweide auf dem Felde 
nicht vorhanden iſt. Gut, zugegeben, allein zur Grünfütterung 
im lle reicht es noch weniger, wenn nicht Roggen mit 
Zottelvicken vorhanden iſt. Der letzte Sommer hat bewieſen, 
daß die ſchlechteſte Weide die Tiere immer noch ernährt, 
wenn auch nicht zu Leiſtungen befähigt. Jedenfalls wäre im 
Stalle keine Möglichkeit geweſen, die Tiere am Leben zu 
erhalten. Ich denke, das wird auch im Frühjahr dieſes 


Jahres ſo werden. Not lehrt nicht bloß beten, ſondern auch 
Vieh weiden, ſehr zum Nutzen von Tier und Züchter. 


1 Gemüfe-, Obſt⸗ und Gartenbau. 17 


Der Gewürzgarten. 
Wir ſuchen heute wieder die Kenntniſſe unſerer Urgroßmütter 
zu erlangen, die ein allzu reiches und bequemes Menſchenalter uns 


15² 


Vergeſſen ließ. Damals faßte Lavendel und Thymian die Garten⸗ 
wege ein und am Bienenſtand blühten Zitronenmeliſſe, Boretſch 
und Salbei. 8 


Ein unerfreuliches Heu wird uns heute als Wurſtkraut zur 
Würze der Leberwurſt und Grützwurſt verkauft, unerſchwinglich 
iſt ſchwarzer und weißer Pfeffer, und wo iſt der zarte Lavendel⸗ 


geruch im Leinenſchrank geblieben, ſeit die franzöſiſchen Seiden⸗ 


äſchchen nicht mehr zu haben find? 


Sieben Gewürze: Raute, Kerbel, Thymian, Salbei, Eſtragon, 
Peterſilie und Schnittlauch, gehören an eine gute Kräuter⸗ 
mahonnaiſe, während franzöſiſches Ol ganz überflüſſig tft, und wie⸗ 

viel feiner iſt die Paprikaſchote im Geſchmacke, wie die Körner aus 

Cayenne! Kerbel, Wermut, Zitronenmeliſſe, Schnittlauch, Raute, 

feingehackt im Futter, halten die kleinen Puten, Perlhühner und 
Küken geſünder als alle teuren Nährpulver. Es ift erſtaunlich, 

wie ſie dabei gedeihen und mit welcher Gier ſie es freſſen! Man 
jagt, daß Maggis Suppenwürze zum Teil aus Liebſtock beſteht. 
Eine alte Bauersfrau verſicherte mir, daß die Leinenbeutel voll 

Lavendel die Motten ebnſo ſicher aus den Pelzen fernhielten wie 

Kampfer und Naphthalin. 


An der Kultur dieſer nützlichen Gewächſe haben wir einjährige 
und mehrjährige zu unterſcheiden. Mit zwei Ausnahmen; Paprika 
end Rosmarin, machen fie alle eine ſehr geringe Mühe. 


Die mehrjährigen Stauden wollen nicht viel geſtört werden, 


Leer Platz am Vienenſtand oder ſonſt ein ſonniges Randbeet iſt 


ihnen gerade recht. Thymian (zu Leberwurſt, Grützwurſt und 
Schmalz), Salbei lebenſo), Eſtragon (an den Effig), Weinraute 
lu feinen Kräuterſaucen und gehackt für Küken), Zitronenmeliſſe 


ldienenweide und Kükenfutter), Lavendel (getrocknet in Leinen⸗ 


beuteln zwiſchen die Wäſche zu legen), Wermut (Kükenfutter) be⸗ 


gnügen ſich mit jedem Gartenboden und wollen nur von Unkraut 
rein gehalten werden. 


einen Jaucheguß, Liebſtock bildet ſchon im zweiten Jahr fo große 


Schnittlauch dagegen nimmt gern einmal 


Büſche, daß er beſſer allein ſteht, da ſonſt zarte Pflanzen wie 


Thymian gänzlich erdrückt würden. Rosmarin iſt nicht winterhart 
And gedeiht am beiten wie die Myrthe am Fenſter der Mädchen⸗ 


lleicht aus Samen ziehen, während die anderen ausdauernden 


flube, in einem Topf. — Kümmel wächſt vielerorts wild in Wieſen 


und am Feldrain. Im Frühjahr auf ein Gartenbeet, auch unter 
Obſtbäumen, in Reihen wie Karotten geſät, bringt er im zweiten 
Jahr ſeine Dolden. Salbei, Wermut und Liebſtock laſſen ſich 


Kräuter als Pflanze dom Gärtner gekauft werden. 


Einjährig find Kerbel, Peterſilie, Dill, Boretſch, Bohnenkraut, 


Majoran und die wohlriechende Kamille. Sie laſſen ſich von 


Februar bis April direkt ins Freie auf altgedüngte Gartenbeete 


ſäen, Dill, ſoweit er zu Salzgurken benutzt werden ſoll, auch mit 


ERS den Gurken zuſammen, er wird ſonſt zu früh reif. Kerbel ſchießt 
ſchnell in Saat, und um ſtets friſche Blätter für die Suppen und 


das kleine Vieh zu haben, lafſe ich ihn alle vier Wochen neu aus⸗ 
ſäen. Er iſt auch winterhart und ein Beet, im Auguſt ausgeſät, 
verſorgt uns den ganzen Winter mit friſchem Grün. 


$ Die Kultur des roten Pfeffers oder Paprika iſt gang genau 
wie die der Tomate. Alſo Ausſaat der Samen im März in Schalen 
im Miſtbeet oder Treibhaus, Verſtopfen in den Beeten und Aus» | 
pflanzen mit gutem Ballen Ende Mai. Es gibt zwei Sorten, den 
großfrüchtigen, von mitdem Geſchmack, der ſich zum Füllen von 


Reis, Grütze oder Fleiſchfarce eignet, und der ſcharfe, Heine, der 
uns den ausländiſchen Pfeffer ganz erſetzen kann, ſoweit nicht 


Dauerware wie Mettwurſt in Frage kommt. Die Heinen Schoten 


5 


färben ſich von Auguſt an rot, werden dann getrocknet und ge⸗ 


5 ſtoßen. (Man nimmt nicht etwa die inneren Samenkörner.) 


Für den Gebrauch im Winter wird im September ein leeres 


= Miſtbeet mit Peterſilie, Majoran, Thymian, Salbei, Schnittlauch 


bepflanzt. Alles wächſt noch an und hält ſich über Winſer vor⸗ 
züglich, beſſer, als wenn die halberſtorbenen Pflanzen erſt im 
November herausgeriſſen und in einen Keller gebracht werden. Bei 
mildem Wetter holen wir das Grün direkt draußen aus dem 
Garten. Wer die Kräuter trocken verwenden oder in Eſſig ein⸗ 
machen will, ſchneidet fie am beſten lurz vor der Blüte, da die 
Blätter dann am meiſten Gewürg haben. Nur bei Lavendel haben 
gerade die kleinen blauen Blüten den feinſten Geruch, 


Ein Getvürzgarten! Vor hundert Jahren ging jede Landfrau 


5 mit einem Scherchen und ſchnitt die Kräuter ſelbſt in ihren Korb. 
In vielen Gärten haben die Bienen ſchon in dieſem Sommer wie⸗ 


der um Lavendel und 


Thymian geſummt. Mögen ſie im nächſten 
Jahr überall die ſe Ex 


Meide finden! 


118 Genoſſenſchaftsweſen. 18 


Genoſſenſchafilicher Fragekaſten. 

Frage 5. Was muß der ſchriftliche Geſchäfts bericht 
enthalten, den der Vorſtand am Jahresſchluß mit der Bilanz dem 
Verband einzureichen hat (nach § 55, Abſ. 1) 2 

Antwort: Die Firma der Genoſſenſchaft, Angabe des Sitzes 
und der Wojewodſchaft, Bezeichnung der Orte, in denen etwa 
Filialen find, das Gründungsjahr, den Zeitabſchnitt, den dieſer Bericht 
umfaßt, die Angabe des Tages der letzten Reviſion, die Mitglieder⸗ 
bewegung, den Umſatz der einzelnen Konten, die Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung, die Zahl der Sitzungen des Aufſichtsrates, die Be⸗ 
ſtätigung, daß die Bilanz geprüft iſt. (Anweiſung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsrates betr. Anfertigung von Geſchäftsberichten durch die Ge⸗ 
noſſenſchaften. Dziennik Urz. M. Sk. Nr. 5 vom 20. Februar 1922.) 

Frage 6. Wo findet der Vorſtand alles Nähere hierüber? 

Antwort: Im Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt Nr. 10 
vom 31. März 1922, Spalte 18 

Frage 7. Können auch Frauen Mitglieder und im 
Vorſtand und Aufſichtsrat einer Genoſſenſchaft fein? 

Antwort: Mitglied jann jede natürliche Perſon ſein. Alſo auch 
Frauen (8 18). Das Statut kann ſelbſtverſtändlich etwas anderes 
beſtimmen. Auch im Vorſtand und Aufſichtsrat kann eine Frau 
ſein, aber nicht, wenn der Mann oder ein Verwandter bis zum ; 
zweiten Grade (zum Beifpiel der Schwager) ſchon zu dieſem Organ 
gehört (8 43, Abſ. 2). Damit aber eine Frau zum Vorſtande ges 
hören darf, muß ſie Mitglied der Genoſſenſchaft fein (8 33, Abs. 2). 

Frage 8. Kann ein Achtzehn jähriger Mitglied einer 
Genoſſenſchaft ſein? ee 

Antwort: In einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung 
kann jeder Achtzehnjährige Mitglied ſein (§ 19, Abſ. 1). Zum Bei⸗ 
tritt zu einer Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftung iſt Volle 
jährigkeit erforderlich (8 19, Abf. 2). Volljährigkeit liegt vor mit 
Vollendung des 21. Lebensjahres ($ 2 Bürgerliches Geſetzbuch). 
Doch kann zum Beiſpiel auch ein Neunzehnjähriger Mitglied einer 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftung ſein, wenn er durch 
Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts für volljärig erklärt iſt ($ 8 


Bürgerliches Geſetzbuch)). 


Frage 9. Muß jeder den Geſchäftsanteil bar ein⸗ 

zahlen? > 

Antwort: Ja, kein Mitglied kann hiervon befreit werden oder 

einen geringeren Satz zahlen als ein anderes Mitglied (8 21, Abf. 1). 
Verband deutſcher Genyſſenſchaften in Polen. 


f Fernſprechzentrale Bromberg. 
Für die ſämtlichen Bromberger Geſchäftsſtellen und ange⸗ 
ſchloſſenen Geſellſchaften iſt eine Zentral⸗Telephoneinrichtung her⸗ 
geſtellt worden, die die Nummern: 1256, 374 und 291 trägt. Durch 
dieſe Nummer kann nunmehr mit folgenden Stellen geſprochen 
werden: Zentralbuxeau, Zweigſtelle Bank, Zweigſtelle Verband, 
Zweigſtelle Landw. Hauptgeſellſchaft, Lana, Labura und Ein- und 
Verkaufsverein Bromberg. 
Verband beutſcher Genoſſenſchaften. Zweig ſtelle Bromberg. 


Lache und Rechtsfragen. 19 
Wichtig für Eigentümer von Rentenſtellen. 

Ein Geſetz vom 14. Februar 1922 (Dziennik Uſtaw Nr. 12) 
beſtimmt: Art. 1. Bis zur weiteren Beſtimmung, in jedem Falle 
bis zur Zeit, wo die Entſchädigungskommiſſion im Sinne der 
Art. 92 und 254 des Verſailler Friedensvertrages den Betrag, den 
auf die Republik Polen auf Grund der Haftung für einen Teil 
der Schuld des Deutſchen Reiches entfällt, feſtgeſtellt haben wird, 
wird das Recht der vorzeitigen Rückzahlung der 


[Renten aufgehoben, die auf den Mentenftellen im früher 
preußiſchen Gebietsteil eingetragen find, und zwar welches Recht 
den Eigentümern von Rentenſtellen nach dem preußiſchen Geſetz 


vom 7. Juli 1921 über Gründung von Mentengütern, nach dem 
Geſetz vom 2. März 1850 über Rentenbanken, nach dem Anſiede⸗ 
lungsgeſetz vom 26. April 1886 oder nach anderen Geſetzen bes 
treffend Rentenanſiedlungen oder auf Grund von Verträgen, bie 
mit den Erwerbern von Rentenanſiedlungen geſchloſſen worden 
find, zuſtand. Art. 2. Das Geſetz findet auch Anwendung auf 
die Fälle, in denen das zur vorzeitigen Ablöſung vor Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes beſtimmte Kapital gerichtlich hinterlegt worben iſt. 
Art. 8. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Präſidenten 
des Giöwny Urzad Ziemski im Einvernehmen mit dem Juſtig⸗, 
Finanz- und fr. preuß. Teilminiſter übertragen. Art. 4. Das 


dep gilt dom Tage der Veröffentlichung an. 


8 


das Bürgerliche Gefetzbuch berufen, da deſſen Beſtimmungen für 


mit Ausnahme der berufsmäßig zu enen 
Fiſcherei, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Brauereien, Brennereien, Zucker ⸗ 
fabriken, außerdem der Sägemühlen und Mahlmühlen, die mehr 


a. — 


1 —— 


Das Geſez derbietet alſo den Eigentümern bon Land⸗ 
gütern, die eine Privatrente des preußiſchen Staates auf ihrem 
Grundſtücke haben, die Rückzahlung des Rentenkapitals, die ihnen 
auf Grund des mit dem Staate geſchloſſenen privatrechtlichen 
Rentengutsvertrages geſtattet war, ſetzt alſo diefen Vertrag zeit⸗ 
weilig außer Kraft. Die Eigentümer können ſich auch nicht auf 


ſie bis auf weiteres aufgehoben find. 
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Städtiſcher Schlacht⸗ und Viehhof Pozuas. 
Mittwoch, den 19. April 1922. = 
Auftrieb: : 


15 Bullen. 21 Ochſen. 65 Kühe. 70 Kälber. 96 Schweine 


5 Schafe. 
: Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
für Rinder I. Kl. 32000-33000 M. f. Schweine I. Kl. 5800060000 M. 


II. Kl. 23000-24000 hf. II. Kl. 5200055000 M. 

III. Kl. 10000 M. III. SI. 4600048000 M. 
für Kälber I. Kl. 28000-30000 De. für Schafe I. Kl. — 
II. Kl. 24000-26000 M. II. Kl. — 
III. Kl. — III. Kl. — 

Tendenz lebhaft. - - = 


Butterprelsuotierung des mülchwirtſchaftlichen Reichzverhaudes 
£ in Polen T z. Sitz Budgoszez 
für die Woche vom 9. 4. bis 15. 4. 1922, 


Prima Molkereitafelbntter in Poſen: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 


950 Mark. TEE = 
Prima Molkereitafelbutter in Bromberg. Graudenz. Thorn, 
Konitz: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 900 Mark. 
Für Käse wird gezahlt: Tilſiter 200 Mark, Trkäfe 150 Mk. 
Quark 80 Mark. = 


Steuerfragen. | 


Das neue Gewerbeſteuergeſetz. 

Der ſtaatlichen Gewerbeſteuer unterliegen 1. die Handels⸗ 
unternehmen (darunter die Kredit⸗ und Verſicherungsunternehmen, 
Handelsvermittlungen, Unternehmen und Lieferungen (antrepryzy 
und dostawy) jeder Art), 2. Gewerbeunternehmen (Fabriken, 
Handwerke, Bergwerke, Transportanlagen), 8. perſönliche gewerb⸗ 
liche Berufe, 4. ſelbſtändige freie Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte 
uſw.). Die Genoſſenſchaften find von der Steuer nicht ausgenom⸗ 
men. Auch wenn ſich ihr Geſchäftsverkehr auf die Mitglieder be⸗ 


ſchränkt oder wenn ſie nur die eigenen Erzeugniſſe der Mitglieder 


verwerten, ſind fie ſteuerpflichtig. Die Befreiungen des preußi⸗ 
ſchen Steuergeſetzes ſino nicht in das neue Geſetz übernommen. 
Die Genoſſenſchaften unterliegen der Steuer entweder als Kredit⸗ 
unternehmen oder als Fabrik. 


Land⸗ und Forſtwirtſchaften auf eigenem oder gepachtete 


Grundſtück und die mit ihnen verbundenen Vieh⸗ und Geflügel⸗ 
"gut, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Fiſcherei und Jägerei find ſteuerfrei 


Holz verarbeiten, bzw. mehr Getreide vermahlen, als für die eigene 
Wirtſchaft nötig iſt. Ob eine auf einem landwirtſchaftlichen Gute 
betriebene Brennerei, in der nur die ſelbſt geernteten Kartoffeln 


verarbeitet werden, als „berufsmäßig zu Handelszwecken betrieben“ 


angeſehen wird, bleibt abzuwarten. Bei den Mühlen beſteht nur 
dann Steuerfreiheit, wenn nur ſo viel vermahlen wird, wie für 
die eigene Wirtſchaft nötig iſt. Frei ſind weiter das Volksgewerbe, 
welches durch kleine Landbeſitzer oder landloſe Dorfbewohner ohne 
fremde Hilfe oder ausſchließlich mit Hilfe der Familie betrieben 
wird, und das Handwerk, das ohne fremde Hilfe oder nur mit 
Hilfe der Familienmitglieder betrieben wird. Die fonftigen Be⸗ 
freiungen betreffen Genoſſenſchaften und Landwirte nicht. 2 


Die Gewerbeſteuer beſteht aus einer Grund⸗ und einer Zuſatz⸗ 


steuer. Die Grundgewerbeſteuer wird durch Löfen eines Gewerbe⸗ 
ſcheines entrichtet. Die Höhe dieſer Steuer richtet ſich danach, in 
welcher Klaſſe der Ortſchaften, die nach der Größe der Handels⸗ 
bedeutung eingeteilt ſind, das Unternehmen betrieben wird und in 
welcher der aufgeſtellten Gruppen das Unternehmen aufgeführt iſt. 
Mehrere Handelsräume eines einzelnen Unternehmens find befon- 
ders zu berſteuern. Doch find je nach der Gruppe ein bis drei 


Handelsräume durch Löſung des Gewerbeſcheines ſteuerfrei. Unter 


HOandelsräumen werden von einander getrennte Niederlaſſungen 


verstanden. Der Gewerbeſchein wird im voraus für jedes Jahr 
ausgeſtellt und vor dem 1. Januar erneuert. Für neu en 


z > 


20 b. H. des Geſchäftskapitals überſteigt, jedoch mit dem Vorbehalt, 


Handelszwecken betriebenen 


Unternehmen wird ein halbjähriger Gewerbeſchein ausgeſtelklt, Zur 
Löſung eines Gewerbeſcheines bedarf es der Einreichung einer 
Erklärung nach vorgeſchriebenem Muſter. Bei der Ausgabe des 
Gewerbeſcheines werden gleichzeitig die Gewerbeſteuern erho⸗ n. 
Die Gewerbeſcheine müſſen an einer ſichtbaren Stelle in den Hama 
delsräumen ausgehängt werden. ; 
Außer der Grundgewerbeſteuer werden Zuſatzſteuern erhoben; 
1. Unternehmen, die zu öffentlicher Rechnungslegung verpflichtet 
find, Aktiengeſellſchaften, andere Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftpflicht, ſowie auch Kreditinſtitutionen jeglicher Art und ale 
Unternehmen, die auf Grund der Statuten oder der fie vertretes⸗ 
den Beſtimmungen verpflichtet ſind, Geſchäftsberichte zu veröffent⸗ 
lichen oder die geſamten Berichte zur Beſtätigung den zuständigen 
Organen vorzulegen, zahlen einmal eine Kapitalſteuer von 0,5 vom 
Hundert des Geſchäftskapitals. Auf die Kapitalſteuer wird die 
gezahlte Grundgewerbeſteuer angerechnet. Wenn die erhaltene 
Grundgewerbeſteuer gleich oder höher als die errechnete Kapital⸗ 
ſteuer iſt, wird letztere nicht erhoben. 5 
Die genannten Unternehmen bezahlen außerdem, wenn ihr 
Reingewinn 3 vom Hundert des Geſchäftskapitals überſteigt, eine 
prozentuale Gewinnſteuer, Bis Ende des Steuerjahres 1921 be⸗ 
trägt die Steuer bei 3 bis 4 vb. H. Gewinn vom Geſchäftskapital 
4,5 b. H. Sie ſteigt für jedes Prozent bis 20 v. H. Gewinn um 
ca. % v. H. bis 21 v. H. Unternehmen mit einem Reingewinn 
über 20 v. H. ihres Geſchäftskapitals bezahlen 21 v H. des Rein 
gewinns und außerdem 17 v. H. des Teiles des Reingewinns, der 


daß die Höhe der Steuer nicht 30 v. H des Gewinns des Unter 
nehmens überſteigt. Für das Steuerjahr 1922 beginnt die Steuer 
mit 3,75 v. H. des Reingewinns und ſteigt bis 12 v. H. bei einem 
Reingewinn von 19,5 v. H. bis 20 v. H. Unternehmen, die mehr 
als 20 v. H. Gewinn haben, zahlen noch 0,5 v. H. von dem Gewinn, 
der 20 v. H. des Geſchäftskapitals überfteigt, 88 
Ein Unternehmen, das nach dem Einkommenſteuergeſetz vom 
16. Juli 1920 (das im früher preußiſchen Teile noch nicht gilt 
keine Vermögensertragſteuer zahlt, iſt von der Gewinnſteuer vom 
Jahre 1922 an frei. 2 5 
Der Reingewinn wird nach dem Unterſchiede zwiſchen den 
Bruttoeinnahmen und folgenden tatſächlichen Ausgaben und Ab⸗ 
zügen berechnet: 1. für Verwaltung, Unterhalt und Ausbeutung 
des Unternehmens (Gehälter und Vergütungen an Aufſichts rat. 
Vorſtand, Reviſionskommiſſionen uf‘) bis zu einer Geſamthöhe 
von 10 v. H. des Geſchäftskapitals; 2. für die Entlohnung der An⸗ 
geſtellten und Arbeiter; 3. für Bezahlung des Kommiſſionärs oder 2 
der Kourtage, Vergütung von Maklern, Reiſe⸗, Kanzlei⸗ und Ger 
richtskoſten, Mitgliederbeiträgen zu wirtſchaftlichen Organiſationen, 
ſowie Vereinigungen und Berufsverbänden; 4) für Pacht und Be 
arbeitung der Grundſtücke; 5. für Pacht und Unterhalt von Fa⸗ 
briken und Erzeugungsſtätten, Handels⸗ und Induſtrieanlagen ſo⸗ 
wie anderen Gebäuden und des toten und lebenden Inventars; 
6. für Ankauf und Transport von Gegenſtändem des Handelsver⸗ 
kehrs ſowie der Materialien für die Fabriken; 7. für Deckung der 
im Geſchäftsbericht des Unternehmens nachgewieſenen unſicheren 
Guthaben und wirklichen Verkuſte des Berichtsjahres; 8, für Amor⸗ 
tiſterung des Geſchäftskapitals bei denjenigen Unternehmen, die 


= 


nach Ablauf einer feſtgeſetzten Friſt unentgeltlich auf den Staat 


übergehen; 9. für Amorkiſierung von Pfandbriefen; 10, für die 


Bezahlung der Zinſen für die Schulden des Unternehmens bis zu 


8 v. H. Verzinſung; 11. für Verſicherungsprämien; 12, für die 
Abſchreibung bei Gebäuden und Mekallbauten bis 5 v. H. Gebäude 
auf Pachtland können während des Pachtbertrages abgeſchrieben 
werden, wenn bei Ablauf vom Grundeigentümer keine Entſchädi⸗ 
gung gezahlt wird, für Maſchinen bis 10 v. H. ihres Wertes; 


13. für gewiſſe Zwecke wohltätiger Art (Beſſerung des Dafeins der 
Arbeiter, Erhaltung von mit dem Unternehmen verbundenen Heil⸗ 


anſtalten). . : : j 
Bei Berechnung des urſprünglichen Wertes des zum Unter? 
nehmen gehörigen Beſizes zwecks Veranlagung der Gewinnſteuer 
wird der nicht getilgte Wert desſelben in umvalutierten Wert an⸗ 
genommen. 3%. Fi = 


An unſere Genoſſenſchaften. : 

Wir haben das dienftliche Verhältnis mit dem bisherige! 
Reviſor unſeres Verbandes, Herrn Eichhorſt, gelöft. 

verband deutſcher Genoſſenſchaften in polen. 


3 


da ſagte ber Bauer: „Ich gebe fünftauſend 


en = 
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e . Der Wehrwolf. © © 
Von Hermann Löns. 
(Schluß.) 

Der Prediger hatte zu Ende geleſen. Alles lachte und weinte 
wie verrückt durcheinander. Mit einem Male drehten ſich alle um. 
Was war denn das? Der Wulfsbauer hatte gang ſchrecklich auf⸗ 
geſchrien, und jetzt ſtand er mit dem Kopfe gegen die große Tür, 
hatte die Hände vor dem Geſicht und weinte wie ein Kind. Dann 
drehte er ſich um, ging wie ein totfranter Mann auf feine Frau 
108, nahm fie an den Arm und ſagte: „Mutter, bring mich zu 
Bett; ich bin ja ſo müde!“ 8 5 

Die Frau faßte ihn unter den Arm, wiſchte ihm die Tränen 
ab und ſagte: „Ja, ja, ich bringe Dich zu Bett mein Junge. Du 
ſollſt nun auch ſchön ſchlafen!“ Da lachte keiner von den Leuten 
mehr; es wurde ganz ſtill, nur daß auf der Wieſe die Kinder das 
neue Lied ſangen, das fie in der Schule gelernt hatten: 

\ Herzlich tut mich erfreuen 
die fröhliche Sommerzeit, 
all mein Geblüt erneuen, 

f die Mai in Wolluſt freit; 5 

ERS, die Lerche tut ſich erſchwingen 

d mit ihrem hellen Schall, 
lieblich die Vögelein ſingen, 
dazu die Nachtigall. 


Si 


8 5 i Die Haidbauern, - 
Der Wulfsbauer ſchlief ſich ordentlich aus; er ſehlief drei und 
eine halbe Woche lang, und er wäre wohl überhaupt nicht aufge⸗ 
wacht, wenn er nicht jo eine Bärennatur gehabt hätte. 

Denn er hatte das Nervenfieber bekommen. Es war zu viel 
für ihn geweſen. Auch hatte er zu tief durch Blut gehen müſſen; 
erſt bis an die Enkel, dann bis zu den Knien, bis er über die 
Lenden darin fand und es immer höher und höher flieg, fo daß 
es ihn ſchließlich bis an den Mund kam. Viel hatte nicht mehr 
gefehlt, da lief es ihm da hinein, und er mußte erſticken, = 

Schon längſt halte er es nicht mehr mit anſehen können, wenn 
ein Schwein geſchlachtet wurde. Wurſt, die aus Blut gemacht war, 
aß er ſeit Jahren nicht mehr, und ihm wurde ſchlecht, wenn ſich 
eins von den Kindern in den Finger ſchnitt, EZ 


Aber er hatte das alles für ſich ſelbſt behalten; zu keinem 


Menſchen hatte er darüber geſprochen, weder zu Drewes, noch zum 


Viekenbauer, noch zu dem Prediger, geſchweige denn zu der 
Bäuerin. Er hatte all feinen Ekel jeden Tag in ſich hineinge⸗ 
ſreſſen wie der Hund feinen Unrat, und hatte darüber harte Augen 
und einen engen Mund gekriegt und vor der Zeit gantz graue 
Haare. Nun waren ſie ſchneeweiß geworden, wo er knapp fünfzig 
Jahre alt war. Aber die fünfundzwanzig Kriegsjahre hatten 
doppeltes Gewicht; er kam ſich vor, als wenn er ſchon achtzig auf 
dem Pudel hätte. Er wurde wieder ganz geſund, er ging dahin 
wie ein junger Mann; er konnte arbeiten wie ein Knecht von 


fliünfundzwanzig, er hielt noch eine volle Senſe mit einer Hand 
wagerecht, er hatte kein bischen von feinem Geſicht und Gehör 


berlorenz er konnte noch über das ganze Dorf ſchreien, er ritt wie 
ein Junge, er aß wie ein Dreſcher, aber alt war er darum doch. 

Nicht, daß er in der Arbeit nachließ; das war eher umgekehrt, 
So wie er wieder auf den Beinen war, ließ er auf der Wüſte 
Bauholz ſchneiden, denn den Wulfshof hatte er für ſeinen zweiten 
Sohn beſtimmt. Er hatte einen nicht lieber als den anderen, 


aber Johanna, und wenn ſie ihm auch die liebſte von ſeinen Frauen 
geweſen war, ſie war immerhin aus der Fremde geweſen, und 


deshalb hatte er auch ihren Sohn auf den Namen Bartold taufen 
laſſen, denn jo hieß ihr Vater; den Jungen aber, den er von 
Wieſchen als erſten bekommen, nannte er Harm, wie jeder älteſte 
Wulf gerufen wurde. Der bekam alſo den alten Hof und den 
galten Keſſelhaken, auf dem zu leſen ſtand: Ab ll Do. Bartold 


aber blieb guf dem neuen Hofe und hieß bald nicht mehr Wulf, 


bondern Niehoff, und als Hausmarke nahm er zwei Wolfsangeln, 
die über Kreuz jtanden, 5 N 5 
3 Auch in den Gemeindeangelegenheiten ging der Burvogt ſcharf 
in das Geſchirr. Sein erſtes war, daß er für eine Kirche Forgte, 
denn an eine eigene Kirche waren die Peerhobſtler nun mal gewöhnt. 
Das gab viel Lauferei und Schreiberei, aber Wulf ſetzte es zuletzt 
Noch durch, und als der Prediger fragte: „Ja, aber das Geld?“ 
Taler in Gold, denn ich 
will es los ſein,“ und da wußte Puttfarken, was das für Geld 
bar. Außerdem war noch die Kette aus bunten Steinen und 
Perlen da, die Schewenkafper ſeinerzeit dem kaiſerlichen Haupt⸗ 
Wann aus dem Hoſenſack genommen hatte und die meift ene 
Bel wert war, und die anderen Bauern gaben auch nicht wenig, 
denn die Beutegelder drückten ihnen allen auf der Bruft. Zu 
Allerlcht kam noch der Viekenbauer, zählte taufend blanke Taler 


bor den Prediger din und ſagte: „Das iſt bor dem Schreck, den 


ich Euch allen durch meine Dummheit eingeſagt habe, und Trina 
meint überhaupt: ſolch Geld, das bringt doch keinen Segen!“ Und 
fo bekam Oedringen die Kirche. 

Auch als es für den Herzog hieß, Gelder für die Schweden 
zuſammenzukratzen und die ſchweren Schatzungen kamen, mußte 
ſich der Wulfsbauer gehörig rühren und mehrere Male ritt er 
nach Celle, bis er es fertig brachte, daß die kleinen Leute nicht zu 
ſehr mit Laſten bedrückt wurden. Die Gräfin Merreshoffen lebte 
noch, wenn fie auch ſchon ganz weiß und dünn war und ein Gie⸗ 
ſicht wie Wachs hatte, 5 5 

Sie ließ ſich viel von dem Peerhobſtler erzählen, nickte und 
ſagte: „Ja, es ging ein böſer Wind damals. Hier ſitzen wir, find 
noch keine ſechzig alt und ſehen wie achtzig über den Ohren aus. 
Aber er hat wenigſtens ſeine Geſundheit und Frau und Kinder, 
und ich habe nichts als das bischen Geld und allerlei dummer⸗ 
haftige Erinnerungen. Aber verlaſſe er ſich darauf: die Sache 
kommt in Ordnung; darauf hat er meine Hand!“ Als er ging, 
ſagte ſie zu ihrer Nichte: „Ich habe bloß zwei Männer in meinem 
Leben gekannt, Georg Eiſenhand und den da, Brigitta!“ 

Mehr als einmal mußte Harm beweiſen, daß er noch des 
alte war. Die kleine Arbeit hatte er dem Viekenbauer und Schier⸗ 
hornhelmke überlaſſen, und die ſeiften die Haide fo gründlich ab 
daß ſich kein Ungeziefer mehr darin halten wollte. Er lebte n 
eine ganze Stiege von Jahren und konnte vielerlei Enkelkinder 
auf den Knien reiten laſſen. 

Aber als dann ſeine Frau ſtarb, hatte er ſo vecht keine Luſt 
am Leben mehr. Er hatte ſein Teil Arbeit im Leben getan und 
mehr als das; er war nicht mehr nötig auf der Welt. Seine 
Augen waren mittlerweile wieder etwas heller geworden, aber 
ſein Mund ſah aus, als wenn er Angſt hatte, daß ihm Blut 
hereinlaufen könnte. Er ſtarb jedoch ganz fanft, und alle feine 
Kinder und Kindeskinder waren bei ihm, und der Viekenbauer, 
der noch immer hinter jedem glatten Mädchen herſehen mußte, 
wenn ſchon das nicht viel Zweck mehr hatte, und Thedel und der 
Prediger, der wie ein ganz alter Mann ausſah. - 

Es war eine Leiche, wie man fie um das Bruch herum noch 
nicht belebt hatte. Alle Wehrwölfe gingen mit, die noch am Leben 
waren, und außerdem jeder, der eben Zeit hatte, ſo daß der Wulfs⸗ 
hof ſchwarg von Menſchen war. Es war ein duſterer Spätherbſt⸗ 
dag, als Harm Wulf für immer ſchlafen ging, und während der 
Leichenandacht auf der Diele nieſelte es. Als aber der Prediges 
nach der Beerdigung von der Kanzel den Nachruf für den Toten 
hielt, worin er ihn mit Simſon verglich und mit Judas, dem 
Makkabäer, die ihre Völker vor den Feinden bewahrten, rot bit 
an den Hals vor Blut geweſen wären und doch Gott wohlgefällig⸗ 
da kam die Sonne durch, und alle Geſichter ſahen hell aus, und 
auch die Wehrwölfe bekamen blanke Augen und dachten an die 
ſchrecklichen und doch fo ſchönen Tage, da fie einen Tag um den 
anderen den Bleiknüppel über der Hand hängen hatten. 

In der beſten Stube des Wulfshofes zu Oedringen hängt heute 
noch der Bleiknüppel an der Sofawand unter dem kleinen Bilde 
mit dem alten Golbrahmen. Ein Muſeum hat ſich viel Mühe um 
den Knüppel gegeben, aber der Vorſteher und Landtagsabgeordnett 
Hermann Wulf gab ihn nicht um Geld noch um gute Worte her. 
„Wenn der nicht geweſen wäre, jo wären wir auch nicht da, ſagtr 
er. Wenn fremde Leute fragen, was das für ein Ding iſt, dann 
zuckt er die Achſeln und ſagt: „Das iſt noch von früher!“ Seinen 
Söhnen aber hat er erzählt, was er und fie dem alten Anüppek 
mit der Lederſchlinge zu verdanken haben, und warum auf dem 
älteſten Grabſteine der Wulfs nichts weiter zu ſehen iſt denn eine 
aufrechte Wol 8 

Ein ide n oem einer der Jungens zum erſten Male das 
Abendmahl nahm, ließ er ihn in dem alten Kirchenbuche das leſen, 
was der weiland Prediger Puttfarken über Harm Wulf geſchrieben 
hatte, als er geſtorben war; und fo heißt die Stelle: „Ehr war 
ein Held vor ſeinem Volke und hat es getreulich geſchützet vor den 
Philiſtern und Amalekitern ober zwanzig Jahre, da der große 
Krieg geweſen iſt. Ehr ruhe in dem Frieden GOTTES!" 
„Die hellen Augen haben fie wiederbekommen, die Wulfsbauern, 
die engen Lippen aber behielten ſie als Erbe von Harm Wulf. So 
luſtig, wie er als Jungkerl war, find fie alle nicht, aber ſeinen 
eiſernen Kopf hat er ihnen nachgelaſſen. Einer von ihnen wurde 
in den Freiheitskriegen ein hoher Offizier und ſollte den Adel bes 
kommen: „Mein Name ift mir jo gerade gut,“ ſagte er. 

Ueber der Miſſentür des Wulfshofes ſteht heute noch der 
Spruch im Balken: „Helf dir ſelber, fo helfet dir unſer Herres 
Gott!“ ei ſich alle Wulfsbauern gerichtet. 

Herman f iſt ein ernſter Mann, der nicht oft lacht und 
kaum einmal flötet. Aber an dem Tage, als die Bruchbauern 
ihren Mann bei der Reichstagswahl durchbekamen, lachte Hermann 
zul und als er nach Hauſe ging, flötete er das Brummel⸗ 
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Fe Wirtsehallsassien 


3 % 27 Jahre alt, Chriſt 
oder Leiter eines Gutes, m. Dee Miel 
ſchule (Mtura), mehrjährige Praxis auf erſtklaſſigen Gütern Oſterreich⸗ 
Schleſiens, bewandert in allen Zweigen der Landwirtſchaft, Fiſchzucht, 
Brennerei und Buchhaltung, der deulſchen wie der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift müchtig. Antritt jederzeit. Gefl. Zuſchriften an. 


Franc. Helferski, Cieszyn, 


ul. Blogocka 8, Poln.-Schlesien. 


AuelOtnenfereiberin, 


in deutſcher Schrift⸗ 
Stenographie u. Son Heſucht. n 
gebote mit Gehaltsanſpruͤchen erbittet 1249 


Ja. A. Waldstein, 242% Gniezno. 


e 


10 Jahre alt, mit ö jähr. Praktit, 

pertraut mit allen landw. Maſchinen, 

ber e Sprache in Wort und 

Schrift mächtig, ſucht, geftügt auff 

ute Zeugniſſe, vom 1. Juli 1922 

Stellung imter geitung des Chefs. 
Off. unter A. K. 241 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


Berufslandwiel, 


42 Jahre, verheiratet, guter Vieh⸗ 
und Ackerwirt, der polniſchen Sprache 


Unverh. Gärkner 
0 Kraftwagenführer bevorzugt, 
Jaber nicht Bedingung) ſucht von in Wort nnd Schrift mächtig, beſte 
ſofort 274 Zeugniſſe, ſucht Dauerſtellung, da 

Dr. Dahlmann, hieſiges Gul verkauft iſt. 27¹ 
Szonawy⸗Mühle, Oborniti. Zabka, Lukocin 
— EEE P. Rukozin, pow. Tezew, 


= Steinfohlenteer zt 


zum Dachanſtrich. 


Klebemaſſe 5 


Dachpappe 
Portland⸗Zement 


Üefert in Waggonlabungen und kleineren Mengen 


Guſtar Ackermann, Torun III. 


Telephon 9g. — Telegramm ⸗Adr.: Ackermann. 


zs eoeseseeseseeeseseseeseees sees 08 0 0 00000003 


eiehen und Folgen 


E89 9H283808 


Suche verh. felbfänbige von Kries, 
Adminiitenfor- oder ieee si enn 5 
Oberinſpeklorſtelle | hat. abzugeben 201 


eb jetzt oder bis 1. Juli 1922. 
Antritt kann nach Vereindarung er⸗ 
! folgen, Bin 44 Jahre alt, evang., 
verheiratet, war His 1. 4. 21 in der 


Zum Antritt 1. Mai wird 


Molkerin 


event. bei früheren Mukritt auch 
Anfängerin zum Anlernen geſucht. 
Meldungen erbittet a 
Herrschaft Wasowo 
pow. NOWy-Tomysl. 182 


Kohlenkontor Bromberg, 


Bydgoszez, ul. Jagiellonska 46/47. 
Tel. 12 und 13, Ferngespr. 8. 


2809890008090 9086 


00909066 00069068690003C00HSE5R 70088608009 
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Pflicht 


eines jeden Pferdebesitzers 
list es, mein anerkannt aufs 
‚beste bewährtes 8 


Kolikulier 
stets im Hause zu halter 


M. Mrugowski, 


POZNAN, 
Sw. Marein 62. 8 
Postfach 395, 247 


Suche für meinen 


Molkereigehilien 


u 1125 Stellung. Vertraut mit 

Alen Facharbeiten, au Buchführung. 

Schule mit Erfolg befucht. Beider 

Jandesſprachen in Wort g. Schrift 
üchtig. : 


Mächtig 5 
Deulſche Molkereigenofienicait 
Koſtr zun. 225 


Brennereiverwaller, 


42 Jahre alt, 24 Jahre im Fach 
heiratet, 2 Kinder, mit landw. 
uchführung, elektr. Licht, Flocken⸗ 
brik, a, a. beſtens vertraut, ſucht 

ofort oder zum 1. Juli anderw. in 

92935 Guks⸗Brennerei Dauer⸗ 
Hung. Gefl. Angebote an 

ülluk, 242 
Perz6w, Kr. Kempen. 


Der Pofener Brennerei- 
Derwalter-Berein empfiehlt zum 
4. Juli 1922 durchaus erfahrene 

chlige i 283 


Brennereiberwaller. 


Geſchäftsſtelle Diiaigni, 


Holzhandlung Georg Wilke, 
POZNAN, ul. Sew. Mielzynskliego 6. 
Gegründet 1900. . 


ze Helen. 
Ö anderu Brathuhn, f | 


e e- Technisches Geschäft. Telephen ara | 


Er Der 


bahnſtehend Hanulin hat laufend abzugeben 


O. J. Targowski & Co,, 
f Bydgoszcz ul. Dworcowa 31 a. 85 
Tel. 1273. Tel. ⸗Adr.: Holzzentrale. 


Treis Gniezno, 


Rundholz aller Art, 
0 Grubenholz, Waldparzellen 
. kaufe gegen ſofortige Regulierung 


* 
* 


A e Der Sticfloffnot 


| Il der billigſte Sti 8 Kgl. Geheimrat Prof. Dr. Hiltners 
Bi ; — 


Tiehorinn-Ankauveriräle 


u ab zu b borbeihaſten Bedingungen 


2 =; Hauptgeſellſchaſt 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
Beſter keimfähiger Samen, je nach Bodenart geeignet, 
wird koſtenfrei geliefert. Mit Vertragsformularen und An⸗ 
Yeitung für den Anbau der Abe ſtehen wir jederzeit 
zur Verfügung. 


BE Von 30000 deutſchen Landwirten en Von Behörden 
und ſtaatlichen Landwirten warm empfohlen Nitragin ſchafft 
KRekordernte. Tauſende von Zeugniſſen. Mehrere 
225 aus der Provinz Poſe n. — 


Bro Hektar mp. 600.—. 176 


Aittasin-Frbrik Dr. St. Arzyzunklauikz, Poznan 


——— 11. N 12-37. 


hre Boll St a 


MI. Zalesie (rüher Pepowo) 


Ä ‚Bo Kabtzlin. Eifenbahukafion Kobglin 
Telephon Pepowo 12 


Torfstechmaschinen u. Toripressen | 


empfiehlt zum Verkauf erſttlaſſige FFF 


3 8 
5 Güteedicchtion Sörha u. Nil. alete. 


4 solider, kräft. Ausführung empfiehlt N 
Maschinenfabr. F, Eberhardt, Bydgoszcz. 


* 5 Ss 


Treten en 


2 Joseph May 
ältestes enten Geschäft 
deer ehemal. Provinz Posen - 
=  Poznaii, Sw. Marein 15 
= 45 5 ze“ dee 5 8 


Auf Wunſch der Herdbuchzüchter veranftaltet die Herd» 
buchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens 
| am 31. Mei d. Js. in Dorgohe : 


eine 


Duster 
und Verſteigerung 


55 welcher Ri Pferde, Schweine und Schafe zugelaffen 
werden. Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis zum 1. Mai 
5 . J. einzureichen. 


I „Wielkopoiska Izba Roinieza. „ 


| 22 = ie Hafen FE 
Inlett 160 em. und 135 em breit 


garantiert federdicht, 


reinleinene Weißwaren, 


für Wäſche 184 em. und SO cm. breit, 


Schmutz- Wolſe s 
BB verſpinnt und tauſcht um in Strickwolle. für Lacken 142 em breit, 


Web- Baumwalle eeinteinene Tiſchtlicher, Servietten und Handlicher 5 


in verſchledenen Stärken har abzugeben alles in bester Aualikdt zu den billigſten Preiſen. 


5 daft Haupigeſellchaſt Landw. Sauptgejellicait 


Tow. 2 egr. por. 
Poznan, Tow. z ogr. por. 


Pozmani, ulica Wjazdowa 3. 196 = 
E Filiale Bydgoszez und Fiale — 


® 


Dampfpflug SE 


zu leihen 1570 zum Herauswinden von Rundholz aus einer Schlucht. 
Gegend Birke. Dauer der Arbeit 30—40 Tage. Umgehende Mitteilung erb. 


Holzhandlung G. Wilke, Poznan 


Sew. Miel2yüskiego 6. 


Feldbahn⸗Gleiſe 


moͤglichſt in Rahmen auf Stahlſchienen, 6070 Spur und dazu 
. 6-8 Langholzwagen mit gleicher Spur zu laufen oder auf 
Monate zu leihen geſucht. 


Holzhandlung ‚Wilke, Poznan, 
3 bis 4 zugfeſte 
Zugochſen 


4 bis 7 Jahre alt, nicht unter 10 Bir. zu lauſen geſucht. 
Holzhandlung Wilke, Poznan, 
Boſtfach 154. 
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Säcke 


aller Art, Erntepläne, Wagenpläne, 
Schlaf⸗ und Pferdedecken — 
bieten zollfrel an 
R. Deutschendorf & Co., 
Danzig, Milchkannengaſſe 27. 252 
Telephon 346, 5907. Gegründet 1869. 


ur 
* 


IN 


Am 1. Mai d. 38. beginnen in Warſcha 


E Bulterverſt 


eine gerechte Preisbildung für Milch 


bzw. alter Verpflichtungen frei haben. 


& 


gerichtet find. 
genoſſenſchaften 
wieſen, ihre Ware wird einer großen Zahl fachku 


Verkaufserlös wird abzügl. Fracht und 59 
weiſung dauert durch bereinbarungsgemä 
Wunſch werden Vorſchüſſe gezahlt. 


CENTRALA PRZETARGOWA 


H 


Hale Targowe na Plaen 
Kazlmierza Wieiklego. 


Alle Molkereien, denen daran liegt, für ihre Butter die beſte, reellſte Verwertung zu finden, die 
und Milchprodukte anſtreben, die nicht den Käufern 
allein die Preisbildung überlaſſen wollen, beſchicken die Butterver 
entweder mit ihrer ganzen Produktion oder einem Teil, den fie noch nach 


Die Verſteigerungen finden je nach Bedarf, zunächſt 
Warſchauer Haupigüterbahnhof gelegenen Markthalle Plac Kazimierz ſtatt, woſelbſt durch lang⸗ 
friſtigen Kontrakt geſichert, große Räumlichkeiten mit Kühlhalle 
Zu dieſen Verſteigerungen haben ſich ſchon die kaufkräftigſten Butterhändler und Einkaufs⸗ 
Warſchaus und der Provinz gemeldet. 


ſteigert. Der Verkauf der Ware wird im Namen und für 
vereidigten Auktionator in den Geſchüfts räumen der Buiter⸗Verſteigerungs⸗Zemrale vorgenommen. Der 
Verkaufsſpeſen ſofort nach der Auktion überwieſen, die übers 
Eilabfertigung der Bank nicht über 3 Tage, auf beſonderen 


Nähere Auskunft erteilt die Firma Franciszek Bartz i syn, Toru. ' \ 


Berſteigerungs · Zentrale für Molkereiprodukte 
Warszawa 


5 Warszawa-Glöwna. 
N 


157 


Hanbonilet-Stanmschäferei & 


NARKOWY 
pow. Tezew, Pommerellen. 
Grand Prix 1900. — Goldene Medaille Charkow 1903. 


Der freihändige Verkauf 
hiesiger sprungfähiger 


Vollblut-Böcke’ 


des Rambouillet-Stammes beginnt im Mai 1922 
Zuchtleiter: 
Schäfereidirektor v. Alkiewicz, Posen. 
Wagen zur Abholung nach Anmeldung auf Bahnhof 
Dirschau und Narkau. Gutsverwaltung. 


EAA 
PAPPDÄCHER! TEERUNGEN! 


Reelle Bedienung. Auf Duni bequeme Zahlung. 
Baumeiſter K. Günther, 
rel 2243 Poznan, Towarowa 21. Gegr. 1908 


Spezlalgeſchäftfür Pappdächer. 174 
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u regelmäßig 


eigerungen! 3 


ſteigerungen regelmäßi 
Deckung des kotalen Bears 
= 


einmal wöchentlich in der unmittelbar am 
verbunden, zu dieſem Zwecke modern her⸗ 
Die Molkereien ſind nicht auf einen Käufer ange⸗ 


ändlern zur Schau geſtellt und darnach ver⸗ 


digen 
echnung der einzelnen Molkerei durch einen 


ARTYKULOW MLECZARSKIC 


Bahnſtafion: 


* 


Am 12. d. Mts. ſtarb zu Poſen 
Generallandſchaftsrat a. D. 


sen Fritz Hoffmeher⸗Zlolnik 
auf Ziotniki. 


Unſer Verband ſteht trauernd an der Bahre 
dieſes Mannes, dem wir unendlich viel verdanken. 1 
Sein vornehmer Charakter, ſeine über allen Partei⸗ 
hader erhabene Sachlichkeit und ſeine gründliche 
Fachkenntnis, gepaart mit klarem Verſtande, haben 
ihm das uneingeſchränkte Vertrauen der Güter⸗ 
beamten erworben. 

5 Wir werden dieſem ausgezeichneten Manne, der 
unſere Beſtrebungen mit ſeiner ganzen Perſönlichkeit Bir 
unterſtützte, ein treues, dankbares Andenkenbewahren. f 


verband der Güterbeamten 
für polen. . 


Der Vorſitzende Der Geſchäfts führer 
Wiesner, Wierzonka. Dr. Wagner, poſen. 


Zichorienrüden 


gedörrt, waggonweiſe 
zu kaufen geſucht. 


N Offer ten: 


Bombeck, Königsberg Pr. 


Sein 137/138. 


Su zutun nl, 


pow. Pleszew, zn 


gibt folgende Staudenausleſen ob: 


Kalſerkrone preis 5100 M. p. 80 
‚Starkenburger Frühe 4% 50 
Dohllmauun 300. 50 


Mohltimann 34 
Bismarck aus vertauft. 
Hriginal von Slieglers Duppauer hafer, 


lagkrfeſter, mittelhoher Riſpenhafer ſehr ertragreich, 
c weißes Korn mit feiner Spelze, ſehr ſtarkes gelb⸗ 
iches Stroh. Preis pro 50 kg 9000 Mark. 


(Verladeſtation: Bronöw und Biniew). 
Beſtellungen erbeten an 


Poſener Saalbaugeſellſchaft I. 2 0. p. 
Poznan, Wjazdowa 3, 
von Stiegler. 


4500 „„ 80 


® 


zum ruf deen "8 0 fn 


ER Geſtern verſchied plötzlich in Poſen unfer 
bochverehrter Vorſitzer, 
Herr Generallandſchaftsrat a. 


Hoffmeyer⸗ ati, 


Blotniki. ® 

Im Begriff zu einer Sitzung zu gehen, nahm ihn 95 
der Tod mitten aus unermüdlich ſchaffendem Wirken ER 
heraus. r 
5 Die Arbeit für das Gedeihen unſerer Organi⸗ 15 
ſation für das Wohl feiner. Volksgenoſſen war des 
Verſtorbenen höchſtes Ziel. Dieſer beſte deuſche 
Mann bleibt in unſerer Erinnerung das leuchtende FW 
Beiſpiel treueſter ſelbſtloſer Pflichterfüllung bis in 9 
den Tod. 5 


Als unſer Führer ift er unerſetzlich. 
Poſen, den 13. April 1922. 


Hauptverein der deutſchen 


Bauernvereine, e. v. 


Der Vorſtand. : 
J. V.: v. Zreston-Dwindt. 


260 


Der am 12. d. Mts. plötzlich entſchlafene 


Generallandſchaftsrat a. 9 


Soffmeper-Zlotnik | 
auf Zlotniki 


gehörte fett Jahrzehnten unſerem Verein als eines der euch 5 
und aufrichtigſten Mitglieder an und hat zeitwelſe die Ge- MW 
ſchicke des Vereins mit feſter Hand geleitet. 
Als einer der hervorragendſten Landwirte 
unſerer Heimat hat er durch Beiſpiel, Auregung und Beleh⸗ 
rung in unſerem Verein eine erfolgreiche Tätig⸗ 
keit entwickelt und unſere Vereinsintereſſen gefördert, wo 
er nur konnte. Dabei war er durch feinen zu ver⸗ N 
läſſigen Charakter jedem Vereinsmitgliede ein 
lieber, treuer, hilfsbereiter Freund, deſſen 
Hi.nſcheiben eine unerſetzliche Lücke in unſerem 
Kreiſe hinterläßt. 
8 Wir werden ihm ſtets ein 8 treues Gedenken 
bewahren! 


Deulſcher Kreisbauernverein Poſen 
Der Vor ſitzer: | 


v. Treskow⸗Owinsk, 


Nachrufl 


Am 12. April verſchied plötzlich, mitten heraus aus unermüdlich ee 


Arbeit unfer Vorſtandsmitglied, Der 


nn und Seneraionvidaftset d. 55 


a Bot. 


Sein ganzes Schaffen diente dem Wohl der Allgemeinheit, di in - 
den beſten Freund und uneigennützigſten Berater verliert. . 
Wir ſelbſt verlieren in dem Verſtorbenen den treueſten Förderer unferer 


se deſſen. Verlust unerſetzlich iſt. 


Bromberg, den 15.4 April 1922. 


Randwirfief licher Bentralverband in Polen e. s. 


Der Vorſtand. 


Moeller. 


Am 12. d. Mis. Yes plötzlich unſer Vorſtandsmitglied, 
der Rittergutsbeſitzer, 
Generallandſchaftsrat a. d. 


rig Hofſmener⸗Zlotuik 


auf Stotnifi, Kreis Poznan zachöd. 


5 Als Mitbegründer unſerer Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
genoſſenſchaft im Jahre 1890 war er Mitglied derſelben bis 
zu ſeinem Tode. Am 9. Juni 1897 wurde ihm als Nach⸗ 


folger ſeines Vakers das Amt des Vorſitzenden des Aufſicht⸗ 
rats anvertraut. Die von allen Seiten an ihn herandrängende 
Arbeit veranlaßte ihn, im Jahre 1910 den Vorſitz nieder⸗ 
zulegen, aber Auffichtsratsmitglied zu bleiben. Er wurde 
jedoch alsbald in den Vorſtand gewählt und blieb Mitglied a | E 
desſelben bis jetzt. Wir verlieren in dem Verſtorbenen den Ma 
treueſten Förderer unſerer Sache. Ausgerüſtet mit eiſerner 
Tatkraft, großen Rennmniffen und goldenem Herzen, blieb er 


der unentbehrliche und nicht zu erſetzende Berater. Er 2987 
Uns unvergeß ich! 287 


Eandwwiekihafl Zenfealgenoffenfihnt 
Der Aufſichtsrat. 5 SL der vorſtand. 
v. Klitzing, Vorſitzender. Celitz. Geisler. 


Buege. 5 


Am 12. d. Mis. entriß uns ein plötzlicher Tod 2 
den Vorſitenden unſeres Borftanbes, Ham 


I i- Generallandſchaftsrat a. D. 


Fritz Hoffmeyer⸗Zbotnif 


Erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes Mannes, 


der ſeine ganze Kraft im Dienſt für feine Heimat ge⸗ 


opfert hat, der auch unſeres Unternehmens Rückgrat 85 
und Seele war. : ® 

So unerſetzlic jein Verlust für uns iſt, ſo un⸗ 5 
wandelbar bleibt ihm unſere Dankbarkeit geſichert. 


IE — 


v. e 


Am 12. d. Mts. ſtarb unerwartet n 
Herr Generalfandſchafts enk a. D. 


a auf Zlokniki. 

Tief erſchüttert trauern wir um das ſo plötzlich mitten aus arbeitsreichſtem Leben eutriſſeue lange 
jährige Mitglied unſerer beiden Geſellſchafteu. Seine große Liebe zu ſeinem Berufe, zu ſeiner Heimat⸗ 
provinz, ſeine ung gewöhnliche Perſonen⸗ und Sachkenntnis, ſowie ſein lebendiges und taikräftiges Jutereſſe 
für die Löſung der Aufgaben, die er ſich im Intexeſſe der Allgemeinheit ſtellte, ſind für uns ſtets vorbildlich 
geweſen. Alle Zeit dankbar werden wir uns ſeiner hervorragenden Mitarbeit an unſeren Beſtrebungen erinnern 


Sein Andenken wird unvergeßlich in uns fortleben. 


Poſener antbangejenini . Lochow⸗Petkusſche Saat ge eb 


T. 2 O. p. a T. 2. 0. p. 
Der Vorſitzende: Der Vorſitzende: 
Hildebrand⸗Kleſzezewo. 5 > v. Plehn Kopytkowo. 

„ 2 N > 


Auf dem Wege zu unſerer Auſſichtsratsſitzung 
wurde uns durch den unerbittlichen Tod unſer Mitglied 


Herr Generallandſchaftsrat a. D. 


Fritz Hoffmeher⸗ lola 


entriſſen. Wir verlieren in ihm einen wahren Freund 
einen aufrechten Mann und einen erfahrenen Land⸗ 
wirt, der in Se Reife uns feine großen 
Erfahrungen und ſeine Tatkraft ſtets zur Verfügung 
3 jtellte. / 

Das Andenken an ihn werden wir fets in Ehren 
halten. 


Boznan, den 12, April. 1922. 


Der Aufſichtsrat und die Geſchäftsfihret 
der Landwiriſchaftlichen Smnpigefeiänl! 


Tow. z Ogr. por. 


Am 12. d. Mis. ſchied mitten aus ſeinem arbeits 
reichen Leben a e 3 n 
ſchuſſes, der i 


Generallandſchaſtsrat 8. D., li 


un lil. 


Seine Schaffensfreude und vorbildliche Pflicht⸗ 
treue, ſein offenes Weſen und lauterer Charakter, 
verbunden mit Humor und Weitblick, machten ihn 
überall zu einem begehrten und geſchätzten Berater 
und Mitarbeiter für Groß und Klein. Seine Liebe 
zu und ſein Leben mit den Bauern war vorbildlich. 


Das iſt ein edler Mann, der ſeines Tuns ſich⸗freut, 
und vieles tat, und 8 von allem nichts gereut. 
x f 5 


Dr. Wegener, 


Direktor des Verbandes eee 
in Polen. 


Wir kaufen ſbelanſend 


Wolle 


gewaſchen und ungewaſchen zu den höchſten Tages preiſen 


Bet größeren Partien Beſichtigung und Kaufabſchluß ur) 0 
Pertreter an Ort und Stelle. 


Pank Kwilecki, Publ! i Shan. Soul, 


Moſtowa 20. Telephon 1000 u. 633. 


Der Verband 108818 Gensflenfdiafien l ie Stoß. x 
olen, Boznadt, ul. ie e den Gch alle! 
sorten für den Ge tsver⸗ 

von Jormularen kehr, ſowohl wie für 
den Verkehr mit dem Genoſſenſchaftsregiſter und die er⸗ 
forderlichen 5 . a ur 
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